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Ich stand schon eine Stunde auf dem Flur in der Notfallambulanz. „Zu wenig Stühle“ ärgerte sich ein Mann der ebenfalls schon lange auf dem Flur hin und her ging.


Wir warteten beide darauf endlich der nächste Patient zu sein. Denn ich war krank und der Mann anscheinend auch.


Ich wusste nicht ob es der Virus Corona war, die sich überall auf der Welt ausbereitet hatte.


„Corona“? Fragte mich der Mann, „nein, ich heiße Alicia,“ antwortete ich.


„Ich meine die Krankheit, sie dumme Nuss“ sagte er.


Mit Höflichkeit hatte der Mann wohl nichts am Hut, was für ein Idiot, dachte ich mir nur.


„Nein ich habe hoffentlich kein Corona, sie höflicher Mann“ sagte ich in einem sehr eleganten Ton. So das es dem Mann unangenehm wurde, was er da von sich gegeben hatte.


Unsere stressbedingte Konversation wäre vermutlich noch aus den Fugen geraten, hätte die Krankenschwester nicht meinen Namen gerufen. „Alicia Pieper“.


Der Mann schaute mich mit einem belustigten Gesicht an und ich wusste genau warum er so grinste, Pieper, war der Grund. Mein so seltener Familienname.


Endlich war ich dran, ich hatte Halsschmerzen, Fieber, Durchfall und fühlte mich wie ein Haufen Elend.


Man nahm mir Blut ab, machte irgendwelche Tests und dann sollte ich warten, warten bis das Ergebnis kam.


Ich wurde mit der Liege in einen anderen Raum gebracht während ich gleichzeitig eine Infusion bekam. Nebenan hörte ich die Stimme des unhöflichen Mannes aus dem Flur. Er war wohl auch drangekommen und wurde gerade behandelt. „Ich will keine Spritze“ sagte er laut.


So ein Angsthase, sowas nennt sich Mann dachte ich mir. Er ist ja schlimmer als ein Kind.


Was für ein Jammerlappen.


Doch dann hörte ich etwas was mich sehr traurig machte… „Es tut uns leid das wir ihre Frau nicht retten konnten letzte Woche.“


Sagte der Arzt von nebenan.


Oh er hatte seine Frau verloren, er war vermutlich nicht so wie er derzeit war, der Mann war in Trauer und ich habe ihn auch noch verhöhnt dachte ich mir. Aber er war ja auch unfreundlich und unhöflich obendrein.


Es kam so wie es kommen sollte, er wurde mit seiner Liege in meinen Raum gebracht und bekam ebenfalls einen Tropf. Na dann, Prost und Halleluja, das kann ja heiter werden mit ihm in einem Raum, ärgerte ich mich.


Kaum lag er da, neben mir, auf seiner Liege, fing er an zu nörgeln… „was für eine blöde Gans, hat mir die Infusion schief angelegt, na toll, morgen habe ich bestimmt einen dicken Arm. Die wissen nicht wie man sowas macht und arbeiten als Krankenschwester,“ fluchte er.


Er war so frustriert und schlecht gelaunt und wie ich erfahren hatte auch in Trauer, so das seine Anwesenheit mir gerade nicht gut tat.


Ich wollte unbedingt das man ihn wo anders hin bringt.


Ich rief die Schwester und sagte „dieser Mann ist krank und krank, also auch im Kopf verwirrt und ich will ihn nicht neben mir haben“.


Die Krankenschwester antwortete „Sie sind im Krankenhaus und nicht bei einem Wunschkonzert, es tut mir leid aber das Krankenhaus ist überfüllt und wir haben keinen Platz.


Dann fiel der Mann ins Wort: „Sie sind so charakterlos und verständnislos, wie ich vorhin schon sagte, eine dumme dumme Nuss“.


„Hören Sie auf mit mir zu sprechen, sie kotzen mich an“ erwiderte ich.


Er schüttelte nur mit dem Kopf und tat so als wäre ich hier die unhöfliche und die furchtbarste von uns beiden. Dieser unverschämte Kerl dachte wohl er könnte mit mir so hin und herspringen. So ein Kotzbrocken!


Ich wollte unbedingt weg da aber ich hing genau wie der Idiot am Tropf und musste auf das Ergebnis der Untersuchung warten. Ich war krank und fühlte mich nicht gut und dann musste ich mich auch noch mit so einem Typen herumschlagen. Ne ne ne dachte ich nur, hoffentlich kann ich gleich nach Hause.


„Wieso versuchen sie nicht mal nett zu sein“ sagte er.


„Wie bitte?“ Ich dachte ich höre nicht richtig, ich sollte nett sein, aber ich war nett, er war doch derjenige der anfing. Wieso schob er es auf mich?


So ein Trottel!


„Ich meine, wir liegen beide hier und wissen nicht ob wir Corona haben und zanken uns, das muss doch nicht sein, oder?“ Fragte er.


„Aber Herr Unhöflich und Arrogant, Sie sind doch derjenige der mit dem ZANK angefangen hat“ antwortete ich.


„Na ja, sorry, sollten wir nicht den Krieg beenden? Glück, ist mein Name, Leopold Glück.“


Dann musste ich aber lachen, Glück, der Mann hieß tatsächlich Glück! Was für ein unpassender Name für diesen unmöglichen Mann...


„Alicia Pieper“


„Freut mich sie kennen zu lernen Frau mit dem komischen Namen, sagte er.


„Aber Glück heißen und über meinen Namen lachen, sie haben doch den Namen gar nicht verdient sie kleinkarierter Glückskeks“. Ja, ja ja, ich weiß das war auch nicht nett von mir, aber passend für diesen Moment, das tröstete mich.


Dieser Mann raubte mir irgendwie die ganzen Nerven an jenem Tage… Aber so wie es das Schicksal will, sollte ich schon bald ganz anders darüber denken.


Ich begann mit diesem Mann zu kommunizieren und fragte ihn ob er verheiratet war, ich wollte nicht das er weiß das ich bereits wusste das seine Frau vor einer Woche gestorben ist. „Ich bin Witwer, meine Frau starb letzte Woche an einem Herzinfarkt, vorgestern war ihre Beerdigung.


Ich habe drei Kinder, der älteste ist 23, dann kommt meine Tochter die 16 ist und dann mein jüngster, er ist 11. Es war furchtbar für uns, nach 25 Jahren Ehe plötzlich Ehefrau und die Mutter der Kinder zu verlieren. Seit gestern bin ich auf einmal krank geworden.


Ich hoffe es ist nichts schlimmes.“


Oh das war hart, der Mann tat mir leid, wirklich leid, in der Tat.


„Mein herzliches Beileid! Es muss wirklich schlimm sein, ich hoffe das es ihnen bald besser geht und sie wieder für ihre Kinder da sein können.“ Ich fügte noch hinzu, „wer ist jetzt bei den Kindern?“


„Niemand, die sind auf sich allein gestellt, die älteren passen auf den jüngeren auf, ich bin ein Einzelkind und meine verstorbene Frau war es ebenfalls. Also keine Tanten und Onkel.“


Der arme Mann, dachte ich mir nur, er sprach weiter..


„Mein ältester Sohn wohnt Gott sei Dank noch zuhause, so das er auf die jüngeren Geschwister aufpassen kann.“


Es war rührend wie er über seine Kinder und Familie sprach.


Die Krankenschwester und der Arzt kamen in das Krankenzimmer und „es tut uns leid aber sie haben beide Corona und da ihr Allgemeinzustand nicht stabil ist müssen sie beide auf unsere Corona-Station hier im Krankenhaus, sobald es ihnen besser geht können sie auch nach Hause und dort in Quarantäne.“


Herr Glück machte sich Sorgen um seine Kinder und fragte den Arzt was mit seinen Kindern sei, sie hätten vermutlich auch Corona weil er sie angesteckt haben könnte.


Der Arzt sagte ihm das seine Kinder zuhause in Quarantäne bleiben müssten und sobald sie irgendwelche Symptome hätten sich beim Gesundheitsamt melden oder beim Hausarzt.


Wir sollten aber noch etwas in dem Raum bleiben bis man wüsste in welches Zimmer wir kämen.


Die Infusion war auch noch nicht durch. Aber ich bemerkte das meine Bauchschmerzen weniger wurden und hoffte somit das der Durchfall aufgehört haben könnte. Ich hatte vermutlich eine Magen-Darm Grippe und zusätzlich Corona.


Was für eine schreckliche Zusammenführung, Magen-Darm Grippe ohne Corona wäre mir lieber. Oder nur Corona ohne Magen-Darm… Na ja… man kann es sich eben nicht aussuchen.


Der Mann wurde sehr still und nachdenklich während wir darauf warteten auf unsere Zimmer gefahren zu werden.


Ich hatte starke Halsschmerzen und ich meine die wurden stärker während ich am Tropf lag.


Ich wollte nur noch schlafen, ich war so müde.


Leopold Glück ging es nicht besser, er fühlte genauso wie ich, er wurde auch stiller und stiller.


„Wer hätte das gedacht, Corona, und jetzt… was passiert wenn ich es nicht überlebe? Was wird dann aus meinen Kindern“ sagte er.


Ich, die ebenfalls über die Corona-Nachricht geschockt war wusste zwar nicht ob ich es selbst überleben würde aber ich musste diesen Mann aufbauen, er hatte schliesslich 3 Kinder und war Witwer.


Ich war weder verheiratet noch hatte ich Kinder, mein Ex-Freund verließ mich für eine jüngere, er wollte zwar nach drei Monaten wieder zurück zu mir und bereute alles was er mir angetan hatte aber ich wollte ihn nicht mehr. Ich wollte ihn nie mehr wieder zurück.


Das ist jetzt über zwei Jahre her.


Er war meine große Liebe, das dachte ich jedenfalls, wir waren immerhin 5 Jahre zusammen. Richard war groß, hatte leichte Locken, braune Haare und grüne Augen. Es war damals Liebe auf den ersten Blick. Na ja...vielleicht nicht ganz, Liebe auf den zweiten oder dritten Blick war es aber bestimmt. Ich habe ihn geliebt, nun ja es ist vorbei und wie meine Oma zu sagen pflegte, „Nichts hält ewig.“


Heute bin ich 39, letzten Monat hatte ich Geburtstag. Mit meinen blauen Augen und dunkelblonden Haaren sehe ich aus wie eine Deutsche, dabei bin ich halb Italienerin und halb Deutsche. Eine Deutsche die in Amerika Deutsche war und in Deutschland Amerikanerin. Schon komisch aber das war wirklich so.


Mein Vater war ein italienischer Gastarbeiter und meine Mutter wohnte in New York und hatte deutsche Wurzeln. Sie war auch in Amerika geboren.


Als meine Großeltern sich getrennt hätten, wäre meine Mutter noch klein. Wegen Mama blieb Oma noch einige Jahre in Amerika aber Opa wollte Oma nicht bei sich haben aber meine Mutter schon.


Schwerendherzens wäre Oma wieder nach Deutschland zurückgekehrt und ließ meine Mutter bei Opa.


Meine Eltern waren niemals verheiratet so das ich den Namen meiner Mutter bekommen habe, Pieper.


Mein Großvater stammt aus Bayern und wäre nach Amerika ausgewandert.


Meine Eltern haben sich in New York kennen gelernt. Vater wäre damals mit seinen Freunden in Urlaub geflogen und meine Mutter war Kellnerin im Pizza Hut. So haben sich die beiden dort kennengelernt, verliebt und verlobt. Vater zog dann nach Amerika und gab sein Leben in Deutschland auf.


Ich kam in New York zur Welt und lebte bis zu meinem 15. Lebensjahr dort. Als meine Eltern sich trennten, war ich 8.


Mutter war dann für mich mein ein und alles.


Sie arbeitete von morgens bis abends, nicht nur im Pizza Hut, sie hatte auch diverse Nebenjobs, so das wir das kleine Haus halten konnten, welches sie mit Papa vor Jahren gekauft hatten.


Da meine Großeltern ebenfalls getrennt waren und meine Oma jedes Jahr zu uns nach Amerika kam, überredete sie meine Mutter mich mit nach Deutschland zu nehmen.


Meiner Mutter kam es damals sehr gelegen, da sie einen neuen Freund hatte.


Damals habe ich sie dafür gehasst heute kann ich sie verstehen. Sie war schließlich jahrelang alleine mit mir und sie war noch jung, warum sollte sie also keinen neuen Mann kennenlernen? Für mich damals ein furchtbarer Gedanke aber wie gesagt, heute kann ich sie verstehen.


Ich kam mit meiner Großmutter nach Deutschland. Sie hatte außer mir sonst niemanden. Wir wurden ein Herz und eine Seele. Jedes Jahr besuchten wir meine Mutter in Amerika, ich besuchte auch meinen Großvater. Meine Mutter kam auch schon mal runter und besuchte uns mit ihrem neuen Partner. George heißt der Kerl.


Ich mochte ihn anfangs nicht. Doch später wurde er mir sehr sympathisch und wir konnten uns gut leiden. Er war ein sehr netter Mann.


Einige Jahre später heiratete Mama ihn und sie sind heute noch glücklich verheiratet.


Inzwischen sind sie schon in Rente und leben beide in dem selben Haus den Vater damals mit Mutter gekauft hatte.


Ach übrigens, als meine Eltern sich getrennt hatten fuhr Papa wieder zurück nach Italien und heiratete dort eine Italienerin, sie bekamen noch drei Kinder und der Kontakt zu meinem Vater wurde immer seltener. Seine Frau wollte den Kontakt mit mir nicht und mein Vater kam vermutlich nicht dagegen an.


Leider kenne ich keinen meiner Stiefgeschwister.


Wir telefonieren nur noch hin und wieder mal. Wir haben uns irgendwie alle auseinander gelebt. Mutter hat ihr Leben in Amerika, mein Vater in Italien und ich lebe inzwischen alleine.


Meine Oma ist vor 2 Jahren gestorben. Als mein Ex mich auch noch verließ, war ich nun endgültig allein.


Jetzt liege ich im Krankenhaus und habe Corona und weiß nicht ob ich es überleben werde.


Fast hätte ich es vergessen, mein Großvater hätte die Beziehung meiner Eltern niemals toleriert. Er wäre immer sehr gemein zu meinem Vater gewesen. Er mochte keine Italiener. Das war für mich immer ganz schlimm als Kind. Mich liebte Großvater. Da meine Mutter aber in Sachen Liebe niemals auf meinen Großvater gehört hätte, hatte meine Mutter keinen Kontakt zu ihm. Ich pflege den Kontakt immer noch.


Er lebt noch.


Er ist 97 Jahre alt und wollte immer das ich zu ihm nach Amerika komme. Insbesondere nachdem meine Oma starb. Aber ich habe hier meine Arbeit und fühle mich hier zuhause, daher wollte ich nicht dahin. Aber ich besuche ihn immer wenn ich in Urlaub fliege und bleibe auch in seinem Haus.


Er wohnt etwas außerhalb von New York und ist finanziell sehr gut abgesichert. Er hat sich in Amerika etwas aufgebaut. Leider haben weder meine Mutter noch wir etwas davon zu sehen bekommen.


Er hat weder meine Oma noch seine Tochter unterstützt. Obwohl er von mir wusste, das es uns zeitweise finanziell schlecht ging. Mir gab er immer ein großzügiges Taschengeld.


Egal wie auch immer er sein mag, ich habe ihn trotzdem gern, weil er immer gut zu mir war und immer noch ist, trotz seines hohen Alters ist er noch ganz fit im Kopf. Wir telefonieren per Video-Chat und sehen uns regelmäßig.


Ich habe mit ihm mehr Kontakt als zu meiner Mutter. Meine Mutter ist sehr stolz und fühlt sich immer noch verletzt, das mein Großvater ihre Beziehungen nicht akzeptierte. Vor Papa hätte meine Mutter einen mexikanischen Freund gehabt und das war für Großvater ein Grund meine Mutter aus seinem Haus zu schmeißen. Opa mochte nur Amerikaner und Deutsche. Alles andere kam für ihn nicht in Frage. Meine Mutter hätte den mexikanischen jungen Mann aber sehr geliebt.


Ihn hätte sie auch geheiratet aber Opa hätte beiden das Leben zur Hölle gemacht, so das der Mann es nicht mehr ausgehalten hätte und Mama verließ. Er wäre sogar in eine andere Stadt gezogen.


Mama ist sehr stolz und verletzt und kann Opa nicht verzeihen. Sie hätte eine sehr schwierige Zeit gehabt als Opa mit ihr nichts mehr zu tun haben wollte.


Die Bösartigkeit von Opa ihr gegenüber kann sie bis heute nicht verstehen. Sie gibt ihm immer noch die Schuld daran das mein Vater wegen Opa meine Mutter in Amerika zurückließ und nach Italien ging.


Ich wage es kaum auszusprechen oder aufzuschreiben aber mein Opa war ein Fremdenhasser. Vielleicht ist er es heute auch noch, das weiß ich nicht. Ich spreche ihn nie darauf an, vermutlich weil ich es nicht aus seinem Munde hören will.


Ich hörte einmal wie meine Mutter ihm sagte „Du bist Schuld das Enrico uns verlassen hat, er war meine große Liebe, das werde ich dir niemals verzeihen Vater“.


Ich kann in der Hinsicht Großvater auch nicht verstehen. Schließlich bin ich auch die Tochter des Italieners den er nicht mochte.


Wieso hat er uns das Leben so erschwert?


Ich weiß es nicht und werde es niemals wissen noch verstehen können. Aber dennoch liebe ich Großvater.


Ich weiß das er mich sehr lieb hat, daher liebe ich ihn vermutlich auch.


Meine Oma hat ihn auch geliebt, bis zu ihrem Tode hat sie immer wieder von ihm erzählt.


Sie hatte keinen anderen Mann mehr nach meinem Opa.


Ich erinnere mich noch wie ich Großvater anrief um ihm zu sagen das Oma gestorben ist. Es war ganz schlimm. An dem Tag habe ich Großvater das erste mal weinen gehört, dieser starke, arrogante Mann der die charakterstarke Persönlichkeit der Welt besitzt, war bestürzt über den Tod seiner Ex-Frau, meiner Oma.


An diesem Tage habe ich gemerkt das mein Großvater eigentlich ein ganz großes Herz besaß, aber es dennoch niemandem zeigen konnte. Er weinte, ich weinte… wir trauerten beide… hätte Oma gewusst oder nur gesehen wie Opa um sie trauerte wäre sie vermutlich sehr glücklich darüber gewesen. Denn Oma dachte immer nur das Opa für sie nichts übrig hätte, sie dachte auch nur das sie ihn geliebt hätte und er sie nie. Dabei hatte sie sich wirklich geirrt Opa hatte sie auch sehr geliebt.
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